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Fın zwiespältiges rbe
DIe europälsche Gestalt des hrıstlıchen und iıhre Zukunft

Spätestens seılt der Romuantık 21bt als Reaktıion auf den MASSLVenN gesellschaftlichen und
kulturellen andel die Sehnsucht nach dem „christlichen Europa“. her auch ohne nOostal-
gischen Beigeschmack sınd die christlichen Wurzeln und Prägungen Europas heute ein
emada. Der übinger ogmaltiker Peter Hünermann skizzıert IM folgenden Beıtrag
rundzüge der europäischen Gestalt christlicher Identität un zeıgt gleichzeitig, welche
Hypotheken sıch für Kırche und Christentum der Gegenwart AUS diesem Erbe ergeben. Der
ext geht auf einen Vortrag hei einer gemeinsamen Tagung der ademLe der Diözese
Rottenburg-Stuttgart Un der Evangelischen ademıe Bad Boll über die Evangelisierung
Europas zurück.

de chnell ZAUUG Anerkennung des chrıistliıchen aubens nıchtEuropa, dıe europälschen Völker en in einem relatıv
schen Proze3 ın ıhrer überwıegenden enNnrza dıe Botschaft 11UT als el1g10 lıcıta, sondern wen1g späater als OLMTZIENET Staats-
des Evangelıums rezıplert und sınd chrıistliıch geworden. Der rel1g10n. el geht der (Glaube 1m Osten WIEe 1m Westen elıne
CHTISTICHE Glaube ist in den Prozel3 iıhrer geschichtlichen höchst charakterıstische ymbiose mıt dem antıken eichsge-
Identitätsbildung eingegangen S1e Cn begonnen, iıhr Le- danken eın Das römiısche Imperi1um stellt das mensCcNAliche

CIC dıe menschlıche Ordnungsgestalt SCHICC  ın dar Da-ben VO Evangelıum her denken bDber wıe, ın welcher
Form, ıIn welcher Ausprägung ? Auf der anderen Seıte gılt neben o1bt CS 1mM (Grunde 1U Randgestalten VO anderen
Christlicher (laube exıstiert nıcht sıch. FEr ist bezeugt In Herrschaften. Diıiese Art des Reichsgedankens aber wırd Jjetzt
den maßgeblıchen Zeugnissen der chrıft. aber ist lebendig verbunden mıt der Kırche SO formulıert (jelasıus In seinem

mehr oder wenıger lebendig —, GT leuchtet auf Ooder wıird VCI- rTe Kaıser Anastasıus VO 494 Sallz selbstverständlich
stellt und VELRZCHNK In und WE dıe Menschen, dıe dem Jau- „Zwe!l sSınd nämlıch, VO  z enen diese Welt vornehmlıch
ben eıne geschichtliche Gestalt, eiıne (Gestalt von Identıität DC- regJert wırd, dıe geheıligte Autoriıtät der 1SCHNOTEe und dıe
ben könıigliche (Gewalt Ntier diesen wiegt dıe ast der Priester
DiIie rage stellt sıch allerdings, kann INan hlıer VO  — einem schwerer, als S1Ee be1l dem göttlıchen Gericht auch für dıe

Könige der Menschen selbst Rechenscha ablegen werden.“ropäischen Vypus sprechen? 1bt gemeıInsame Grundzüge
angesichts des ungeheuer vielfältigen chrıistlichen Glaubensle-
bens und geschichtlicher Entwicklungen der Völker und Kul- Im Lolgenden präzısıiert der exft ausdrücklıich, daß CS das

gesamte „SCHUS humanum  .. das Menschengeschlecht ogeht SO
en In Europa ? Ich meıne in der Dat, daß siıch ein1ge rund- wıird hıer ‚Wal schärfer als 1m Osten üblıch dıe oppelte (Ge-
IIınıen aufwelsen lassen, dıe siıch In unterschiedlichen AUusprä-

Der chrıstlıche (slaube hat ZUTI
walt VO Kaılser und aps und damıt eiıne grundsätzlıche Dıf-

SUNSCH durc  alten ferenz 1mM Ööffentlıchen (3emeınwesen9zugle1c aber
Herausbildung eiıner (Gestalt christlicher Identıtät geführt, dıe
charakterıstisch für dıesen Kontinent ist und dıe nıcht ınfach SsSınd (l Größen aufs engste mıteinander verkoppelt und

der (Glaube legıtimlert zugleı1c. dıe unıversale Reıichs- und
1n dıe Tukunft hıneıin verlängert werden kann. Herrschaftsıdee

Es sollte eı nıcht übersehen werden, daß sıch das Chrıisten-
Symbiose VO Relıgion un Öffentlicher Ordnung iu  3 nıcht ınfach 11UT das alte (Gewand des Romakultes über-

wirft Es löst eıne el VO kulturkritischen Prozessen AaUSs,
Dıiıe Gemengelage religLöser Überzeugungen ZUT eıt des Eın- erinnert SEe1 1UT dıe NENUES Konzeption der Arbeıt II® das
trıttes der christlıchen Gemeılnden ın den römiısch-mittelmee- Mönchtum, dıe Iransformatıon der Wertmaßstäbe In ezug
rischen Kulturraum ist ekannt Der altegriechıische Polytheıs- auf dıe OlIfentlıche Sıttlichkeit eic DiIe Chrıistianisierung der
INUS und dıe alteren römıschen Sınd weıtgehend überla- germanıschen Völkerschaften bedeutet, daß S1e sıch 1Im Rah-
gert VO  — orlıentalıschen Mysterienkulten, VO Vordringen IMEeN dieses römischen und christlichen Unıiversalısmus VCI-

anderer östlıcher Rıten, W1e etiwa dem Mı  TasKku dıie S- stehen beginnen. DiIies außert sıch ebenso In der karoling1-
relıg10s1tät ist UNG® Astrologie, agle, Iraumdeutungen, schen Idee der Übertragung des Reıiches auf dıe Franken W1e
Wunderheıiulungen gekennzeıchnet. DıIe relıg1öse Verehrung ın den gemeınsamen Anstrengungen ZUT Abwehr der VO  - SÜ-
des Imper1ums In der (Gestalt des Kaıisers, eiıne Iransftorma- den her vordringenden Araber DıiIe karolingische Liturgie miıt
tıon asıatıscher Herrscherkulte, gewıinnt Bedeutung. In ihrer Nachbildung der stadtrömıschen ebräuche In en
gebildeten Schichten esteht eın gEWISSET 7 ug A Mono- Klöstern und In den Pfalzkapellen ze1gt, WIE dıe elıgıon dem
theismus. Die rasche Ausbreıtung chrıistlichen aubens, dıe VSaNzZCH Öffentliıchen en selinen Prägestempel aufdrückt
Durchdringung der Kultur, dıe damıt einsetzt, 1m (Jirun- Die Ausbıildung des edankens der „Chrıstianıtas””, welche e1-
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Dıfferenz VO eiIcl (Jottes und christlıchem Imperi1um Raum, In der sıch dıe WG Renaıissance und Humanısmus C1I-
hezu verschwınden Läßt, beherrscht dıe Welt des Miıttelalters. neuernden Wıssenschaften entfalten können. naloges gılt
DiIe Miıssıonierung 1MmM Norden WI1IEe dıe Slawenmiıssıon 1M für dıe katholische Konzeption der Gegenreformatıon: Kırche
()sten bedeuten In diıesem Sinne immer auch dıe Aufriıchtung und Staaten sınd ZWAal aut unterschijedlichen Ebenen angesle-
einer selbstverständlich unterschiedliche Intensiıtätsgrade delt, e1: aber repräsentieren den Vpus elıner „SOCIletas PCI-
zulassenden gesellschaftlıchen, öÖkonomischen, kulturellen LeCtar dıe sıch In dem weıt ehnenden Feld der „1CS miıxtae*“‘
Eıinheıit DIe bemerkenswerteste Dıfferenzierung In ezug auf ebenso den Prinzıpien des auDens W1IEe der sıch her-
dıe Miıssıonierung findet €e1 1m (OOsten Cyrull und ausbıldenden Staatsräson orlentlieren.
Methodius dıe altslawısche Kırchensprache, dıe cyrillısche Nur VO  S der unveränderten Fortgeltung dieses Grundmusters,
chriıft und dıe entsprechenden Formen der byzantınıschen dalß sıch nämlıch dıe Identität der Kultur und der Ööffentlichen
Lıiturgie ausbreıten. UOrdnung VO chrıistlıchen Glauben her erg1bt und daß mıt der
DIiese 1mM Namen der elıgı1on und AUus Glaubensmotiven sıch chrıistliıchen elıg10n die Offenbarungsreligion, dıe wahre Re-

lıg10N vorliegt, ist dıe Entstehung der ogroßen Kolonılalreichespeisende Kommunikatıon der europälischen Völkerschaften
wırd wesentlıich vermiuiıttelt ÜT dıe Klöster und ischöfe. Die VO Jahrhundert ab überhaupt verständlıch. Es geht für

dıe europäıischen Völker, ob Spanıer, Portuglesen, HolländerMıssıonierung Frankreıichs und der deutschen Stämme wırd
VO irısch-schottischen Klöstern AdUus vorbereıtet und dann oder Engländer, gleich ob katholischen oder evangelıschen

Bekenntnisses, N1€e das Z/ugehen auf Iiremde Völker oderfortgesetzt ÜUTGC Öönche AdUus den englıschen Abteılen. Diese iremde Kulturen, sondern dıe Eröffnung und Vermittlungewegungen seifzen sıch fort 1m Bereıich der Slawenmissıon,
WENN INan dıe Ausbreıtung der Prämonstratenser- und An des wahren auDens und der wahrhaften Kultur Völker,

dıie barbarısch sınd, denen der Weg ZUT wahrhaften Mensch-sterzienser-Klöster en Von seıten des Volkes entsprechen
dem dıe oroßen Wallfahrten nach Santıago de Compostela, IC  Sl des Menschen, ZU Humanısmus und Z Glauben

erst eröffnet werden mußnach TITtIier. DiIe Kreuzzüge mıt iıhren Massenbeteıliıgungen
terschiedlicher Stämme und Völkerschaften waren ohne diese
VO der elıgıon her gegebenen Gemeılinsamkeıten ebenso- Phılosophisches Denken als Grundzug chrıistlicherwen1g denkbar W1Ie dıe auf diıesem en aufbauenden AuUS=-
breitungen der Bettelorden, dıe Sanz selbstverständlic Identität
länderübergreifen sSınd und mannıgfache Kkommuniıkatiıonen
miıt sıch bringen Daß siıch der europäıische del ist /war vollzieht sich 1m modernen Europa VO 1 Jahrhundertselbstverständlich Man wußte sıch In einem Glauben geeıint
und VO orther zusammengehörI1g. Nıchts belegt dies viel- ab ein geEWISSET Umschwung 1mM IDauf das Fundierungs-

verhältnıs VOIN Denken auTt der einen Seılte und elıgıon aufleicht deutlicher, als daß INan den wachsenden Entfiremdungs- der anderen Seıite SO welst Descartes dıe Theologen daraufprozeß zwıschen (Ost und West, zwıschen Rom und Konstantı- hın, daß dıe Exıstenz (jottes und der GE MN dıe Phıloso-nope wechselseıtıg 1L1LUT In orm VO relıg1ösen Dıfferenzen, phıe erwıesen werden und sıch hre Wiıssenschaft erst daraufämlıch UG Häresıe und chısma verstehen und begründen
kann. aufbauen kann. Le1i1bnı1z schreıbt einen “Traite des princıpes

de la nature el de la fondes raıson“. Phılosophen W1eMan wıird SCHIIE  ich feststellen mUuüssen, daß diese relıg1Öös
gegründete und motivilerte OIfentilıche Verbundenhe1 der Kant und ege zeigen ihrerseı1ts auf,. WIEe dıe idealen Gehalte

chrıstlıchen auDens 1n das phılosophische Konzept neuzeıt-WwWest- und mıtteleuropälischen Völkerstämme und Herrschaf-
ten Ist, dıe den Raum bıldet, In dem sıch dıe Wiıssenschaft. dıe Licher Freıiheıit und neuzeıtlıcher Vernunft hineingehören.

Daß sıch mıiıt olcher Vorordnung des Phılosophierens VOI dıesıch 1mM Unıinversıtäiätswesen artıkuliert, innereuropälsch AdUuS- elıgı1on In mannıgfachen Spielarten eiıne phılosophiısche Re-breıten kann, VO Parıs, (QOxford und Salamanca bıs nach Nea-
pel/Messına, Wıen, Prag und Krakau Umgekehrt ist CULIe lıg10Nskrıtık verbinden kann, 1e9 auf der and Interessant

Ist NUTrTr, daß auch solche Krıtık, W1e etiwa Feuerbachs „ Wesensıchtbar, daß dıe (Grenze zwıschen dem lateinıschen Liturgle-
ereıch und dem griechısch-slawıschen Liturgiebereich auch des Christentums:‘‘ verdeutlıcht, dıe relıg1ösen Ideen In säkula-

risiıerter Oorm nochmals braucht, das Wesen menschlicherıne SEWISSE Hemmschwelle kultureller Kommunıikatıon Dbe- Vernunft und des menschlichen Herzens, der menschlichendeutet.
Innerlıchkeıt, ANSCMECSSCH fassen können.

DIe Herausbıildung des Europa der Neuzeıt Ist sSschlı1e  ıch aufs Chrıstliche Identität In Europa ist zweıfellos eprägt UT
engste mıt den Ere1i1gnissen VO  — Reformation und Gegenrefor- ymbiıose des auDens und der Herrschaftsıdee des rÖöm1-
maltıon verbunden. Wenngleıch Luther auf das Evangelıum schen Reıiches, dıe 1ın den unterschiedlichsten Formen OTr
zurückgreılt, sıch dıe Iradıtion wenden, ble1ibt In der Überzeugung VON der schlechthinnıgen Maßstäblichkeıit
doch auch be]l ıhm dıe grundsätzlıche ymbıose VO elıg1on der europälischen polıtıschen Systeme Eın zweıter rundzug
und öffentliıcher Ordnung erhalten, wenngleıch zwıschen scheınt für dıe Ausbildung christlicher Identität In Europa
den WEeI1I Reıichen untersche1idet. Ebenso bleıibt dıe elıgıon nıcht weniger charakterıstisch: dıe ymbiose VO.  - Glauben und
und dıe VO ihr her legıtımıerte OITentilıche Urdnung der Wissenschaft, dıe dıe europäische Iradıtion Wıe dıe rO-
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mısche Konzeption des Reıches, entsteht dıe Idee der WiIs- Selbstverständlichkeiten In rage stellenden Posıtion 1mM
thodıiıschen 7 weiıfel auf, daraus eiıner Neuvermessungsenschaft unabhängı1g VO Jüdısch-bıblıschen und chrıistlichen

Glauben der Wiırkliıchker kommen. Während 1m siam dıe
Vertieft INan sıch In dıe Schrıften der Vorsokratıker, C= 1mM Ausgang des Hochmiuttelalters einsetzende relıg1öse Ver-

genwärtigt iINan sıch das ohrende Fragen des Sokrates., hest Nnun  Tn der aufgeblühten Bıldung und Kultur dıe gleich-
INan einen der oroßen Dıaloge Platons, dann verspurt I1a rezıplerte griechısche Phılosophıe herausbricht, wıird In
mıttelbar das weltgeschıichtliche Ere1gn1s, das sıch 1m Auf- Europa UG dıe Krıitik eın olches Potentıal wissenschaft-
HIC des Philosophierens darstellt IC WI1IEe UVO 1mM Br- lıchen Neuansätzen freigesetzt, daß In einem 1UT wen1ıge Jahr-
zählen göttlıcher Geschichten sınd en und eESCANIC des hunderte In Nspruc nehmenden Proze3 dıe weıte elNe des
Menschen zuhöchst erschlossen, vielmehr 1m Fragen und VCI1I- Lebens immer noch beherrschenden tradıtıonellen Lebensfor-

LLICII zugunsten der Moderne völlıg umgebrochen werden.antwor  en en des 0Z20S DiIe mythısche Daseinsverfas-
SUuNng ist aufgebrochen. Der Mensch beginnt, wenngleıch ZO- Wiıssenschaft wırd ın Europa dem edium und Instrument
gernd, das Se1n der ınge und der Welt, das (sJottseın der menschlıcher,. neuzeıtlıcher Daseinsorientierung und technıt-
(JöÖtter und se1n eigenes Daseın eCAdeNKEN Der ph1loso- scher Gestaltung der Welt el dıe immer wıeder TICU

phıerende ensch erwacht ZUT Freıheıt, nach den Gründen aufbrechende, methodisch kontrolherte Krıtik tändıg für dıe
VO em denkend forschen., dıe verschliedenen achver- Korrektur VO Eınseıitigkeıten, für Innovatıonen und Fortent-

auft sıich selbst beziehen und iıhre Zusammenhänge wicklung:
auiIzudecken Setzt dıe neuzeıtliche Wiıssenschaft Europas sıch aufgrun

der Autonomıie der Vernunft dem Glauben und der Theolo-Phılosophieren el In dıiıesem Sınn wissenschaftliıch denken
und dıe beflügelnde Ta ist das Nıchtwiıssen, sSınd dıe immer o1€ VOTI und VOIAUS, ist S1e innerlich stark VOIN den rund-
wıeder auftauchenden Aporıien innerhal jener Selbstver- zügen des auDens epragt, daß sıch für Leıbniz WIE für
ständlıchkeıten, ıIn denen der ensch sıch ständıg bewegt. Kant, für e2e W1Ie für Schelling dıe Vernunftordnung der

ırklıchke1r 11UT In den VO Glauben geprägten Grundbegrif-Phılosophieren, wıissenschaftliıches Denken hebt mıt dem
Ernstnehmen der Unwissenheıt und dem brennenden Urs fen WI1IEe dem ea des Reıiches ottes, dem (Ge1lst I11-

und Verlangen nach der begründeten anrhe1ı menschlıießt Umgekehrt ist dıe Bewährung des aubens
Es ist faszınıerend sehen, WIEe diıese Idee der Wiıssenschaft undenkbar ohne dıe theologısche Eınholung auch dieses
ın einem raschen Lauf nıcht 1UTr dıe verschledenen Dımens10- dernen phılosophıschen Denkens Wiıssenschaftlıchkeıit, phılo-
NEeCN der antıken Lebenswelt einholt, sondern ihre Menschen sophısches Denken bılden eiınen rundzug christlicher Iden-
und Verhältnıisse prägende ra den germanıschen Völ- t1tät Auftauchende Fragen In der Auslegung des auDens
kerschaften erweıst, dıe diıesem Denken völlıg TeEM! werden grundsätzlıch theologısch, nach wissenschaftliıch-ratio-
den antıken Kulturraum einbrechen. DiIe Übernahme des nalen Krıterien klären ntie  me DIie rage nach der
chrıstlichen auDens und das Hıneinwachsen 1n dıe WiIissen- Ratıiıonalıtät des auDbDens vehört ZAUEE Entfaltung des lau-
schaft bılden einen, Unloslichen Vorgang Dıiıe Schreıibstuben Dens selbst Damıt gehört ZUT chrıistlichen Identität In Europa
und chulen der Klöster vermıiıtteln beıdes, Grammatık, IDo- das Bewußtseın, da INan In der eigenen Kultur den Fundus
o1k, Dialektik und Evangelıum. Es geradezu WIE eın der Wiıssenschaft besıtzt und damıt zugleıc. auch den ue
under d W1e nach relatıv kurzer Inkubationszeıt bereıts und Hort technıscher Machtentfaltung.
unftier den karolingischen Gelehrten CIM Denker W1Ie Johannes
SCotus Eriugena fiinden ist. der fußend auf dem Werk Ma-
XImMUS des Bekenners 1ne eigenständıge, denkerıische Ta Der nahezu geschıichtslose Anstaltscharakte VO  =

Kırcheentfaltet, VOI der INan 1L1UT staunend stehen kann. DIie ezep-
t10n des Arıstoteles 1mM Miıttelalter In Parıs und den chnell
sıch ausbreıtenden Unıinversıitäten ist WI1IEe der USdTUC eInNes DıIe angedeuteten Grundzüge in der Gestalt christliıcher Iden-
gleichsam aufgestauten, gesteigerten Wiıssensdurstes dieser tıtÄät en zweiıfellos staun:  CHUCNH: glanzvollen rgeb-Jjetzt wahrha ıIn Europa integrierten germanıschen Völker- nıssen eIührt. SIe en aber auch t1efe unden geschlagen,schaften. S1e en Rıssen ennn Rıssen 1mM kırchlichen en,
Eıner der bezeichnendsten orgänge für dıe tiefgehende Prä- 1mM Miıteinanderleben der Völker innerhalb und außerhalb
SUung der geistigen Elıten Europas WG dıe Idee VO  = Phıloso- Europas
phıe und Wiıssenschaft ist m. E dıe rasche Ausbreıtung des Als erstes Moment ist hıer der entgeschichtlichte DbZwWw nahezu
Scotismus und Nominalısmus 1m Spätmiuittelalter. Es ist eine geschichtslose Anstaltscharakter Vo  \ Kırche CUNCIL, der iıhr
der radıkalsten Vernunftkrıitiken, vorgetragen 1m Gewande gleichsam als Erblast AUS der nıcht bedachten Reıichsıdee
der Theologıe, durchgeführt mıt dem Vernunftprinzıp des gewachsen ist DIe Ausformungen 1m Verlauf der Geschichte
Wıderspruchs als einz1gem Krıterium für dıe SelbstvergewIıs- interessieren hıer wenıger als dıe immer noch gültıgen 1015
SCIUNSg des Denkens Und dıe Antwort auf diıese Krıtik? Des- wartsbestimmenden Auswirkungen. Es ist auch heute In der
cCartes ogreift dıese alle bısherıgen Ordnungsgestalten und Ekklesiologie nıcht üblıch, nach der Dıfferenz VOINN geschichtlı-
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cher (‚estalt und Wesen der Kirche iragen. Konkret ze1gt Sıcht der Kırche zusammenhängen, da auch heute noch ın
sıch dies darın, daß dıie Grundprinzıiplen christlicher (‚esell- massıver Weise europälsche Muster kirchlichen Lebens und
schaftsliehre nıcht auf ils Strukturen der Kırche angewandt Handelns auf dıe anderen Kontinente übertragen werden. Das
werden. Ks g1 keıine Veröffentlichungen 1Im Bereich der Ek- Faktum. daß zahlreiche Diıözesen Afrıkas und Asıens, Obwoh
klesio0logie, dıe dıes taten Ebensowen1ig ırd nach der L.el:- S1e selbständıge Bıstüimer sınd, derT römiıschen Mıssıonskongre-
stungsfähigkeıt Oder möglıchen schädlıchen Auswırkungen gatıon weıterhın unterstehen., Ist lediglich e1In Indız Wenn für
VON Herrschafts- und Leıtungsstrukturen In der Kırche DC- dıe Pastoralsynode der lateinamerıkanıschen Kırche In Santo
rag Idie bedeutenden Ergebnisse der modernen Konflikt- Domingo 11UT gul d1e Hälfte der stiımmberechtigten Miıt-
theorıen, dıe VO  — berall vorftindlıchen Interessensgegensät- hleder VO  - den lateinamerıkanıschen Bıschofskonferenzen
ZSM und der rage nach einer produ  ıven ermittlung SOl- ewählt wurden, CM dıe für 994 geplante afrıkanısche SyNn-
cher Gegensätze ausgehen, en weder ın dıe Ekklesiologien ode weıtgehend ın KRom vorbereıtet wurde, manıfestiert
noch ın dıe Kanonistık Kıngang gefunden. Im Bereıch der sıch In diıesen Fakten der fortgehende Eurozentrismus.
öffentlichen Ordnung en solche Überlegungen den
modernen Theorien der Gewaltenteilung eführt, der Aus-
bıldung VO Instıtutionen. dem immer mögliıchen Amts- Diıe andlung des modernen Staatswesens

nıcht hınreichend reflektiertmıßbrauch eNtIgegeNZUSLEUECETN.
Wenn solche egrundlegenden Überlegungen sowochl In der Ek-
klesiologıe W1e In der Kanonistık ausfallen, dann ist dıes 1mM Was diese Eiıngrenzung der Kırche auf eıne geschichtsentho-
Grunde 1UT verstehen, WENN INan In der Iradıtion des bene Anstalt In ezug auft das Suchen nach FEinheıiıt In der
mıschen Reichsgedankens dıe konkrete Gestalt der Kırche Okumene bedeutet, wırd etiwa den Auseinandersetzungen
für dıe VO  i (Gott SCHIeC  IN legıtımierte hält Es dürfte mıt Bedeutung und Iragweıte des Prıimats des römıschen
dıeser, VOoO  — der europäılschen, chrıistlichen Identität gepragten Papstesel Daß der Petrusdıienst der Eıinheıt der Kr
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SschenDbiılder bedacht WaTCN, denen sıch d1e emanzıpatorischche einem s() herausragenden Vertreter des römiıschen
Vorranges WIE LLeO dem TOD3en nıcht einfach als Jurisdıik- gesinnte Wiıssenschaft entgegenzustemmen suchte. In dA1esem
t10nNsprimat verstanden und vollzogen wurde. kommt in der Spannungsfeld bewegen sıch Kırche und Theologıe immer
Stellungnahme der Glaubenskongregation ZUMN römisch- noch weıtgehend.
katholisch/anglıkanıschen Konsenspapıler (vgl HK, Januar un hat sıch aber gerade In der Wıssenschaft elbst und In be-
1992, al nıcht In den hıc ZU® auf ıhre tellung In der heutigen Gesellschaft M1n MASSLVer

Wandel vollzogen. 7 war ist dıe heutige Menschheıtsgesell-DIiese (jravamına In der Kırche hängen aufs engste damıt schaft eher noch abhängıiger VON der Wiıssenschaft und ihrer
SdIMIMMNCI, daß dıe Kırche dıe andlung des modernen Staats- Arbeit als dıe Menschheıit VOT undert oder zweıhundert Jah-
GCSCHS und dıe Bedeutung, dıe damıt der Gesellschaft Die deutlich manıfesten öÖkologischen TeNzZEN des
kommt, für sıch und hre ellung In der Offentlichkeit noch Wachstums, dıie steigende opfza der Weltbevölkerung, dıe
Sar nıcht hınreichend reflektiert hat Anders als das antıke gewandelten Bedürfnisse können 1L1UT MN wIissenschaftlıch-
und muiıttelalterliche IC anders auch als dıe frühneuzeıtlı-
chen Staaten, ist der moderne demokratische Rechtsstaat ke1l- technısche Entwicklungen einıgermaßen In der Balance gehal-

ten werden. ugleic aber oılt, daß dıe für Wiıssenschaft gel-„socletas DeEMECLAN mehr. ET repräsentiert nıcht ın sıch dıe tenden Rechtfertigungsgründe ın iıhrer gesellschaftlıchen (Gel-
Gesellschaft als solche Er hat sich vielmehr aufgrun seiner

L(ung erheblıich abgesunken SInd. DiIe theoretische Neuglerde,ungeheuren polıtıschen Entscheidungsmacht zurückgenom- das es einbegreifende Fragen nach AInnn und n  IC
CN und sıch dıe Menschenrechte als Fundament und keıt ist sehr stark zurückgetreten gegenüber konkreteren Re-
damıt dıe tragenden Wertordnungen VOTauUus Miıt der Me1l1- levanzgesichtspunkten für dıe Forschung. erbunden damıt
NUNSS- und Bekenntnisfreıiheıit macht sıich selbst abhängı1g
VO Konsens der Gesellschaft, den GT selbst nıcht bewerkstel- hat sıch dıe Erkenntniıs durchgesetzt, dalß wissenschaftlıche

Forschung dıe lebensweltliıchen TODIEmMEe weder adäquat ın
1gen kann. Damıt ist Kırche nıcht 11UT bezogen auf den Staat,
WIe ın der aNZCI Iradıtion. S1e muß darüber hınaus vielmehr den IC ekommt noch S1e eigentlıch lösen kann. Wissen-

schaft besıtzt eıinen olchen Trad VO Spezlalisierung, S1e VCI-
ZAN aktıven gesellschaftlıchen Kraft werden, WE anders S1e mıttelt aspekthafte Erkenntnisse. daß S1e als solche für dıe
das Evangelıum In dieser Zeıt ANSCMCSSCH verkündıgen wıll lebensweltlichen TODIEemMe und Fragen nıcht relevant sınd.
Dies aber einen gewandelten Führungsstıil In der Kırche Mıt cdieser Fragmentarısierung und Funktionalısıerung des
VOIAUS, der wesentlıch In einer Anımatıon des chrıistlichen wıissenschaftlıchen Welt- und Menschenbildes aber scheınen
Volkes eigenständıgen Aktıvıtäten besteht und erst auf wesentlıiche Eıinsıchten und (jewıiınne verloren gehen, dıe
diesem Weg auch OTTIeNLTIlcCHAE Autorität qusuübt. den Menschen HT das Rıngen VO Wiıssenschaft und lau-
DIe Verwindung dieser (Gestalt VO  — Kırche ist en schmerzhaf- be 1m Verlauf der Aufklärung zute1l geworden SINd: eiwa dıe

moderne IC VO Freıheıt, Cn Menschenwürde.ter Prozeß Es Ist eın Vorgang, der ıne iInnere und äaußere
Seıte hat ıne innere Se1ite Jene Offenheıt, dıe CS In der Wenn Johannes Paul I1 ın se1lner Kölner Ansprache dıe
Kırche oeht und dıe Ure iıdeologıische Eıinseıitigkeiten nıcht Wiıssenschaftler VO  — 1980 davon spricht, daß Kırche und WIs-
zugestellt werden darf, Ist dıe unbegreıfliche TO (Jottes senschaft heute zusammenstehen und dıe Wiıssenschaft hre
selbst, der sıch ernledrigt hat bıs 7U Tod Kreuz. ber- Freiheıit nıcht mehr dıe Kırche verteidigen brauche,
wınden kann dıe Kırche hre eigene Aternisierung 1L1UT da- vielmehr dıe Kırche gerade für dıe Freıiheıit der Wiıssenschaft
uUrc. daß S1e sıch VO lebendigen (Gjott In den oten der ELE charakterısıiert dies eiıne gewandelte Sıtuatlion.

DIiese Sıtuation ist ihrerse1its geprägt WLG eiıne NM6 Proble-Menschen reffen äßt Als außere. sekundäre Seıite ehören
dazu dıe mühselıge theologische Reflexionsarbeit und jener matık DiIe brennende rage nach der Gestaltung der Lebens-
schmerzhafte konflıktreiche Prozeß, In dem NCUC, instıtut10- welt MO den einzelnen ebenso W1e WG dıe Gruppen, dıe
ne Strukturen herausgebildet werden. Völker und Natıonen. Es ist eine rage, dıe weder In der WIS-

senschaft noch In der Theologıe oder In der pastoralen Arbeıiıt

Über dıe Spannungsemheıt VO  —_ laube un der Kırche bıslang hinlänglic esehen worden ist DıIe I heo-
ogle hat ıhren Gesprächspartnern weıtgehend dıe Wiıissen-

Wiıssenschaft hınauswachen schaften miıt iıhrem überheferten Theorieverständnıs. DIe
kırchliıchen Auseinandersetzungen 1ın der Offentlichkeit be-

DIie andere Relatıon, ämlıch Jjene VO Glauben und Wiıssen- ziehen sıch noch weıtgehend auf weltbildlıche Fragen, WIE
schaft, Theologıe und . Phılosophie, welche dıe chrıistliıche zuletzt In der Auseinandersetzung mıt dem Marxısmus In den
Identität In Europa In den zurückliegenden Jahrhunderten DC- ehemalıgen Ostblockländern durchaus sSinnvoll Wa  }

Jene Dimensionen der Wiırklichke1i aber. dıe Immanuel Kanthat, WaTl immer eın spannungsvolles Verhältnıs. Dieser
Jakobskampf hat dıe rage nach der ahrheı wach und le- ın seiner „Krıtık der Urteilskraft“‘ analysıert In der das

lebensweltliche Verhalten und Gestalten geht ist nochbendig gehalten. DiIe CNLC Bındung hat VOT em ın den
zurückliegenden Jahrhunderten der Aufklärung dazu SC kaum ın den Blıck gekommen. Kant charakterisıiert dıe Ur-
ührt, daß Glaube und Theologıe sehr stark theorlefixiert teılskraft als eın Talent, welches nıcht belehrt, sondern vgeü
Icn und auf dıe erteldigung relıg1öser Welt- und Men- Se1n wıll und zwıschen Verstand und Vernunft, zwischen Fr
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kenntniıs und Begehrungsvermögen, zwıschen Vernunft und ben Ich (20081 ein1ıge wen1ge, dıie für viele stehen: Franz VO  —;

Assısı eiwa, der aufgrun seiner Sens1ibıilıtät für das Zeugnı1satur, vermuittelt. Christlıche Identität ın Europa heute muß
über dıe Spannungseinheıt VO (Glauben und fast exklusıv des Evangelıums mıt dem Sultan sprach. Raımundus Lullus
theoretisch ausgelegte Wıssenschaft hınauswachsen, WE und 1KOLlaus VO Kues, dıe einen wıissenschaftliıchen Dıalog
anders der (Glaube ın der heutigen eıt glaubwürdıg bezeugt mıiıt dem siam führen wollten Ich eriınnere De Nobıli, den
werden soll Man kann 1mM Unterschlie ZUT theoretischen und führenden Jesultenmissionar in der Anfangszeıt In Indıen und
ethıschen Dımension der Wiırklichkeit VOIN dıeser Diımension Rıccı, der einem der höchsten Mandarıne chinesischen
als der poletischen sprechen, welche dıe theoretische und eth1ı- Hof avancıerte. S1e stehen für zahlreiche andere Männer und
sche vermıiıtteln muß Frauen, dıe dıe Botschaft Jesu Chrıstı anderen Menschen
Warum besıtzt diıese Dımension solche Bedeutung ? Weıl dıe bringen wollten, Chrıist1ı und dıeser Menschen wiıllen und
moderne Gesellschaft als Mediengesellschaft In der (jefahr ihnen selbst mıiıt ihrer Kultur nahe kommen wollten Barto-
steht, menschlıiches Selbstseın, Authentizıtät, Freıiheit und OMeEe de las (asas ist 1M Zusammenhang des 500-Jahr-Geden-
Verantwortlichkeıt, Erfahrung der Brüche In der iırkliıchkeit kens der Entdeckung Lateinamerıkas eCc häufig C

nn worden.das Linsengerıicht eINes vordergründıgen, eiıner ebel-
wand gleichenden Bılder- und Redekontinuums einzutau- Dieser Ideologıe des Eurozentrismus In der Außenbezıehung
schen, daß der Mensch weder dem anderen, noch sıch korrespondiert unmıiıttelbar dıe Ghettoisierung der europäl-
selbst egegnet. Solche begegnung nımmt ıhren Ausgang schen en als eiıner Gruppe, dıe dieser faktıschen WENN

auch nıcht grundsätzlıch theoretischen Identifikatıon VOeweıls VO Unterbrechungen, Leiden! Grenzerfahrungen,
Unverständnıissen, dıe und aufgenommen werden, we1l elıgıon und öffentlıchem Gememwesen wıdersprach. Das
(sott ist, der den Menschen Z Menschen und sıch selbst Ghetto WarT gleichsam dıe ubengrenze Europas 1mM nneren

der christlıchen Städte Europas
Heutige Selbstgestaltung der Kırche entsprechend iıhrem We-
SCIL, WIEe S1e oben angemahnt wurde, steht somıt In einer
mıttelbaren Korrelatıon der hlıer 1m IC auf dıe Relatıon f7u wen1g Eiınübung ıIn dıe Praxıs des christliıchen

Lebens(Glauben und Wiıssen aufgewlesene Problematık Wenn Jo-
hannes be1l der Ankündıgung des Vatıkanıschen
Konzıls VO einem „agg1o0ornamento“ der Kırche sprach, dann
hat wohl instinktıv diıese Herausforderung der Kırche C1= ine dem Eurozentrismus korrespondıierende Ideologıe sche1-
spürt, dıe sıch iıhr heute stellt und die S1Ee er VO  i einer Um- NCN MIr dıe charakterıistisch-europäischen Sakralisierungen
kehr (Jott her über ıhre bısher gewordene europäıische Vo  - Herrschaft und C Se1IN. Ich meıne damıt nıcht dıe
Identität hıinauszuwachsen. 7U relıg1ösen gehörıge Letztbindung Ööffentliıcher

Autoriıität und (Gewalt Gott, W1e CS etiwa 1m 13 Kapıtel des
Miıt dıeser, VO der europälischen chrıistlichen Identität SC Römerbriefes ausgesprochen ist Augustinus hat In „De CIVI-
präagten IC der Kırche ist unmıttelbar der schon erwähnte

Ltatfe De1l“ gezelgt, W1e auftf dieser Basıs e1In durchaus ı1nMeren-
kırchliche und allgemeıne Eurozentrismus verknüpftt. Der zıiertes, mMensCcCNAlıiıche Herrschaft In iıhrer Notwendigkeıt und
SallZ selbstverständlıch praktıizıerte kırchliche Eurozentrismus Anfec  arkeıt, ihrer Unentbehrlichkeıit und auch ın ihrem
zeıgt sıch nıcht 1L1UT In der Übertragung europälscher Muster
kırchlichen Lebens, andelns auf andere Kontinente. FKın Machtm1  Halc dıagnostizıerendes Bıld entworfen werden

kann. Schaut INan ingegen In dıe faktısche Entwicklung ın
eısple für den allgemeınen Eurozentrismus bıldet dıe Enzy- (Jst und West, stÖßt INan auf eine Sakralısıerung der Kalser
1ka, dıe LeO I1I1 Z 400 Gedächtnıisjahr der Landung des und Herrscher, dıe diıesem Grundbuch abendländıscher Iheo-
OlIlUuMDUS In der euen Welt veröffentlicht Es pricht hıer ogle adıkal wıderspricht. DIie Kaiserideologie des stens
erselbe, den ursprünglıchen Impuls des Christentums VCI- rag VO Jahrhundert aD euilic siıchtbar dıe Z/üge der
kürzende Geilst WIE AUS den Dokumenten der Kongoakte. Chrıstologıie. DIe heilsgeschichtliche tellung, dıe sıch arl
Daß der (Ge1lst der Wiıssenschaft, der den europälschen
Pflanzstätten wıissenschaftliıcher Ausbıildung herrschte, diıese der Ho zum1ßt, euic aDlesDar seinem TON Z7WI1-

schen Hımmel und Erde, über dem ar und dem Bıschof
über Jahrhunderte herrschenden Barrıeren nıcht wıirksam
durchbrochen hat, bestätigt sıch 1n den Zzanireıcnen Aus- ten iInmıtten des Volkes 1M Aachener Dom o1bt der Östlı-

chen Kaiser1deologıie nıcht viel nach. Das ec der Landes-
{ührungen europäılscher (Geistesleuchten anderen Völkern fürsten, dıe elıgıon ihrer Landeskınder bestimmen.und Kulturen; ich erinnere hıer lediglich Hegels Aus- allerdings verknüpft mıiıt der Erlaubnıiıs ZUT Auswanderung beI
führungen In se1lner Phılosophıe der Geschichte und den MIOT=- Dıssens, 1mM Frieden VO ünster und Osnabrück, entsprichtlesungen ZUT Relıg1onsphilosophıe. d1eser Iradıtion ebenso WIE dıe säkulare Oorm VOIl Sakralısıe-
Das Feststellen einer olchen Ideologıe bedeutet nıcht, daß Je- IuUuNeg der Herrschaft 1mM absolutistischen Herrschertum der

zanNnlreıchen Männer und Frauen übersehen werden sollten, Neuzeıt. IDIie sakralısıerende, iıdeologıische Überhöhung aber
dıe sıch INn unterschijedlichen Formen jene 1ıdeolog1- ist in ezug auf das kırchliche Amtsverständnıiıs nıcht wen1ger
schen Engführungen In Kırche und Gesellschaft ha- auffällıe. Man braucht ZUT Aufdeckung der Dıskrepanz ZWI1-
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schen der 1SC gegebenen Sıtuation und einem stärker 1m (Gottesbild und 1mM Verhalten (Jott Begınn der MO-
VO Evangelıum her inspirlierten Amtsverständnis unıdeolo- derne sanktıonıert wırd, der dıe gegenwärtige ntellektuelle
gischer Art lediglich dıe großen Urdensregeln und ihre Anus- Sıtuation immer noch
führungen über dıe Vorsteher konsultieren. ](@) VELBCS- ufs Nn gesehen, ist In der Kırche e1in ypus VO  — chrıistlı-
SCI] werden ollten 1n diıesem Kontext aber auch ogroße (estal-
ten AdUusSs apst- und Bıschofsgeschichte, die sıch den gängigen cher Identıtät ausgebildet worden, der ıne erhebliche 1 heo-

rielastigkeıt aufwelst. DIe ınübung ıIn dıe Praxıis chrıistlichenkırchlichen Klıschees nıcht anpaßten. DIe rage, W1IEe eine In auDens tirat vielTacCc dahınter ungebührlıch zurück. Diıe Pra-zahlreichen rec  ICHEN und instıtutionellen Formen abgesIi- X1IS der Unterscheidung der Geıister, WIE Ignatıus S1e In seinencherte Amtsıdeologie abgebaut werden kann, ist zweıfellos e1- Exerzıtien einübt und beschreı1bt. 1e der Theologıe und derder schwıierıgsten abzuarbeıtenden Hypotheken der C breıten Glaubensverkündıgung immer ebenso RC W1IEe dıegenwärtigen katholischen Kırche geistliıchen Eınwelsungen eInes Tanz VOIN alesAus der ymbıose des auDens miıt der Wiıssenschaft sSınd
ZaNireıchnher Früchte auch 1ne eı tiefer Wun- FEın zweıtes Moment möchte ich In diıesem /usammenhang

den entstanden. (jravierender als zeıtweılıge theologısche noch CNNCIL, äng aufs engste miıt der ymbıose des
Verwilderungen und iıhre Auswiırkungen auf das en der Reichsgedankens und des Wiıssenschaftsıdeals mıiıt dem JTau-
Kırche, W1e 1m Nominalısmus, ist wohl jene geistesgeschichtlı- ben DiIe Theologıe hat e1gentlich DIS ıIn dıe egen-
che en In der Moderne, ın der der phılosophısche ottes- wWwart hıneın dıe Praxıs des Lebens der Völker und das Kollek-

tivverhalten der kırchlichen Gemeıinschaften, der Kırchen undbegrıiff und damıt der apodıktisch bewlesene (jott Z

Fundament der Theologıe WITd. Der phılosophısche (jottes- der Kırche 1mM Glauben nıcht thematısıert, analysıert und ent-
bewels wWwIrd VO  — der Glaubenswissenschafit, der Theologıe als sprechende CATrISLÜCHNeE Verhaltensmuster entworfifen. /war
notwendıges Fundament akzeptiert und damıt werden jene o1bt CS dıe naturrechtliıchen Ansätze für dıe Entfaltung der
geschıichtliche Voraussetzungen geschaffen, auft denen sıch Grundprinzıpilen des Völkerrechtes In der spanıschen Barock-
der europäılsche Atheısmus rheben kann. ichel Buckley hat scholastık, aber arüber hinaus ist I1Nan nıcht vorgedrungen.
In einer glänzenden Untersuchung den Wurzeln des Es scheıint MIr VO  S er nıcht zufällig, WENN dıe modernen

Ansätze ZUT Instıtutionenethık, dıe Ansätze Reflexionenropälischen Atheısmus aufgeze1gt, WIEe Urc dıe Theologıe,
dıe dıe Zugangsmöglıic.  el ZA0N Glauben (Jott einer der gesellschaftlıchen Praxıs und Gestaltung dieser Praxıs
rage der Theoriebildung macht, eın fundamentaler andel kırchlich esehen „VON' außen“ kommen. Peter Hünermann

Lebenswichtige Selbstvergewisserung
Rıngen Jüdısche Identıtät In der Moderne

Was macht die Identität des heutigen Judentums AuUS? elche spielen €el das Erbe
VO.  _ Aufklärung und Emanzıpaltion einerseils, der LI0ONLSMUS Un der XC iıhn entstande-

Staat Israel andererseits? WAas hedeutet Holocaust für Jüdische Identität nach
Auschwitz? Walter Strolz stellt zwel Veröffentlichungen AUS dem amerikanıschen uUuden-
U  S VOT, die das Spannungsfeld ausloten, In dem en heute en und übher ihren AauDen
achdenke. Diese Jüdiısche Selbstbesinnung hedeutet nicht zuletzt eiIne Herausforderung
für die Christen und hre Kırchen.

/a den Schauspielen, auf welche ulls das nächste ahrhun- 20. Jahrhunder A0 rage nach der JjJüdıschen Identıität ın der
derts einladet, gehört dıe Entscheidung in Schicksale der modernen Welt geworden, ZUT rage nach der Weıterexıistenz
ropälischen en  CC (Friedrich Nıetzsche, Morgenröte, Apho- des Judentums In seiner dezıimıierten Verfassung innerhalb
IsSmus 205) fortwırkender mess1anıscher Hoffnungskraft. WEe1 Stimmen
Nur mıt Schaudern sSCe1 nach Auschwitz, der schlımmsten Ka- AUS dem amerıkanıschen Exıljudentum lassen aufhorchen.
tastrophe des europäılschen Judentums, diıeses hellsıchtige WENN diese lebenswichtige Selbstvergewısserung, dıe Selbst-
Wort Nıetzsches „ Vom Israel“ aufgenommen. Was diıe- bestimmung des Judeseıins 1m oroßen Spannungsfeld, das
SCT Satz. miıt dem der Aphorısmus AUuSs dem 1NS 158551 eIN- 10 @ Aufklärung, Emanzıpatıon, /10N1SMUS, Staat Israel DC
Z $ ankündıgt, ist Urc dıe weltpolıtische Entwicklung 1m bıldet wırd, ZUT Sprache kommen soll
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